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Der Kaiſer über die Kriegslage
Ter Kaiſer in Aachen

W T Aachen 14 Mai Vor einigen Tagen
weilte der Kaiſer aus dem Großen Hauptquartier
kommend auf der Durchreiſe in Aachen und ſtattete dem
Münſter und dem Rathauſe einen längeren Beſuch ab
Jm Münſter hielt ſich der Kaiſer über eine Stunde auf
Dann begab er ſich in Vegleitung des Oberbürger
meiſters zum Rathauſe wo gerade eine Sitzung der
Stadtverordneten ſtattſand Der Kaiſer erinnerte hier
an ein Feſtmahl das bei ſeiner früheren Anweſenheit
in der alten Kaiſerſtadt ſtattfand worauf der Ober
bürgermeiſter erwiderte Wenn Eure Majeſtät nach
ſiegreichem Friedensſchluß wiederum in die alte Kaiſer
ſtadt kommen dann werden wir hier in dieſem Raum
das herrlichſte Feſtmahl halten Hierauf erwiderte
der Kaiſer Ja das wollen wir Sodann begab er
ſich in den Sitzungsſaal der Stadtverordneten und
hielt an die Herren denen der Beſuch völlig unerwartet
kam nachfolgende Anſprache

Von der Weſtfront kommend freut es mich die
Herren hier begrüßen zu können Jm Weſten habe ichdas halbverwüſtete Frankreich beſichtigt Hier ge
winnt man erſt den richtigen Eindruck von dem Grau

en von dem unſer Vaterland verſchont geblieben iſt
r etwa kleinmütig werden ſollte der möge einmal

einige Tage an die Front gehen und ſich die Ver
wü anſehen Dann wird er nicht mehr klagen
und ſeinen ſein dann er dieneuen Schläge e und Shteuiſe e er
Krieges mit Geduld tragen Wenn die Herren ſich hier
in ſicherer Ruhe zur Friedensarbeit zuſammenfinden
können ſo verdanlen ſie das unſerem unvergleichlichen
Heere

Die Offenſive geht gut vorwärts
600 000 Engländer ſind bereits außer Gefecht geſetzt
1600 Geſchütze erbeutet Die Franzoſen müſſen überall
einſpringen Hart werden die Gegner mitgenommen
Sie haben auch nichts Beſſeres verdient

Die Sache im Weſten wird gemacht
Aber wir müſſen Geduld üben Millionenheere können
nicht an einem Tage erledigt werden Wir werden
unſer Ziel erreichen Schwere Arbeit iſt zu
leiſten aber dafür haben wir ja auch tüchtige Schmiede
Den Oſt en haben wir geöffnet in der Krim geht es
auch vorwärts aus der Ukraine ſind die erſten
Lebensmittelzüge in Berlin eingetroffen dadurch wird
unſere Lebensmittelverſorgung gebeſſert Jn Sebaſto
pol haben wir eine ftarke reich beladene Handelsflotte
erbeutet dort werden wir uns den Verkehr auf dem
Schwarzen Meer wieder ermöglichen Alſo

Es ſteht gut
Jch freue mich über das nationale Verhalten hier an
der Reichsgrenze Die Stimmung der Truppen
iſt vor züglich Viele Rheinländer und auch viele
Aachener habe ich im Lazarett an der Front geſprochen
und ihnen Auszeichnungen überreicht Nun meine ich
iſt es auch Zeit

alles Fremdländiſche abzuſtreifen
Alles franzöſiſche Parlieren muß aufhören Sprechen
wir lieber unſer deutſches Platt

Unter den begeiſterten er der Stadtverord
neten verabſchiedete ſich der Kaiſer hierauf um im
Wagen zum Lusberg und dann zum Ehrenfriedhof zu
ſahren Jn der Stadt hatte ſich die Nachricht von der

nweſenheit des Kaiſers mit Blitzesſchnelle verbreitet
Auf dem Markt harrte eine tauſendköpfige Menge die
den Kaiſer mit Jubelrufen begrüßte

Erfolge an der Veſtfront
W T Berlin 14 Mai abends Amtlich

Erfolgreicher örtlicher Vorſtoß in die eng
liſchen Linien auf dem Nordufer der Somme an
der Straße Bray Corbie Heftige Gegen
angriffe des Feindes ſcheiterten Sonſt nichts
Neues

Der nächſte deutſche Angriff
s Genf 14 Mai Eigene Drahtmeldung Eine

note meldet Jm Weſten iſt auf dem Schlacht
elde um Ypern eine zunehmende igkeit der K e
wahrzunehmen ebenſo auf den Schlachtfeldern beider
ſeits der Somme an ſchließt aus dieſer Fortdauer
des deutſchen Druckes auf der ganzen Front von Ypern
bis zur Oiſe daß der nächſte deutſche re e
a s und mit verſtärkten Kräften an den bis
herigen Offenſivſtellen erfolgen wird

Ein Tagesbefehl Haigs
a Zürich 14 Mai Laut der Zürcher 236 meldetReuter Marſchal Haig ieh Tagesbefehl in

dem er den Offizieren und Mannſchaften für ihren
Dienſt in den Lys und Somme Schlachten dankt und
einen Appell an ſie richtet kaltblütig den neuen be
vorſtehenden Angriffen des Feindes
entgegenzuſehen und ſich auch künftig auf der bis

gen Höhe zu halten

Bomben auf Calais
ep Zürich 14 Mai Eigene Drahtmeldung

Zufolge einer Meldung des Matin überflog am
Donnerstag ein feindliches Flugzeug zum erſtenMale am hellen Tage die Süd Calais und
warf dabei Bomben ab

Die Friedensſtrömung in Frankreich
ep Zürich 14 Mai Eigene Drahtmeldung

Humanité ſchreibt über die deutſche Friedens
offenſive Man muß ſich entſchließen der deutſchen
Friedensoffenſive zu antworten Schon oft haben wir
von unſerer Regierung Klarheit über ihre Ziele ver
langt nun müfſen wir endlich darüber aufgeklärt wer
den Der Augenblick iſt gekommen wo wir wiſſen
wollen wer an der Fortſetzung des Krieges ſchuld iſt

2250000 Mann italieniſche
Periuſte

Das Ergebnis der elf Jſonzoſchlachten
Wien 14 Mai K K Tel Korr Bureau DenBlättern zuſolge haben nach vorſichtiger Schätzung maß

ebendex Stellen die italieniſchen Armeen in den elf
ſonzoſchlachten 270000 Tote 230 000 Jnvalide

eiuordene und 134000 Gefangene verloren das ſind
insgeſamt 634 000 Mann Dauerverluſte Dazu kommen
noch 1200000 Verwundete die wieder in die Front
einrücken konnten Während unſerer Herbſtoffenſive
1917 hatten die Jtaliener 800 Offiziere und 36 090
Mann an Toten 3200 Offiziere und 120 000 Mann an
Verwundeten 10000 Offiziere und 285 000 Mann an
Gefangenen Die Geſamteinbuße des Feindes
ſeit Veginn des Krieges beträgt rund 2250000
Menſchen An italieniſchem Kriegsgerät wurden
bis Ende r von uns 2000 Geſchütze baren
davon die Hälfte von über 10,2 Zmtr Kaliber 3000
Maſchinengewehre 150000 Jnfanteriegewehre
mit 52 Millionen Patronen 400 Minenwerfer eine
Million Handgranaten 12 Millionen Artilleriegeſchofſe
Das Geſamtgewicht der ſonſtigen Beute beträgt 4531
Waggonladungen zu je 10000 Kilogramm Einen
großen Teil davon bilden Automobile Train Tele

raphen Telephon und ſonſtiges techniſches Material
onturen Ausrüſtungsſtücke ſowie Flugzeuge Durch

unſere Herbſtoffenſive wurde bei Beginn des Krieges
von uns freiwillig aufgegebenes Gelände im Ausmaße
von 2240 Quadratkilometer wozu in 27 Monaten im
ganzen nur noch 335 Quadratkilometer kamen nicht
nur faſt vollſtändig wiedergewonnen ſondern dazu noch

rund Quadratkilometer italieniſches Gebiet erobesdt

Bulgariſcher Kriegsbericht
Sofia 13 Mai Mazedoniſche Front An

mehreren Stellen im Cernabogen und auf dem
Dobropolje war das feindliche Artilleriefeuer leb
hafter Jn der Moglenagegend wurden ſer
biſche Sturmabteilungen die gegen unſere Stellungen
nach Artillerievorbereitung vorgingen durch Feuer ver
jagt Bei Huma und ſüdlich Gewgheli war das beider
ſeitige Artilleriefeuer zeitweilig lebhafter Zwiſchen
Wardar und Doiranſee erhöhte Kampftätigkeit Nach
heftiger Artillerievorbereitung verſuchten mehrere en glif e Kompagnien zweimal ſich unſeren Gräben
ſüdlich von Doiran zu nähern wurden jedoch beide
Male durch Feuer zurückgeſchlagen bevor ſie
unſere Hinderniſſe erreichten Sie erlitten ſchwere Ver
luſte Nördlich vom Tahinosſee 4 wirdurch Feuer feindliche Jnfanterie und Kavallerieabtei
lungen Jm Wardar und Strumatale lebhafte Flieger
tätigkeit auf Feindesſeite

Waffenſtillſtand an der Kursker
Front

Zürich 14 Mai Havas meldet aus Moskau Es
beſtätigt ſich daß am 5 Mai ruſſiſche Parlamentäre in
der Umgebung von Kursk für dieſe Stelle der Front
einen Waffenſtillſtand abgeſchloſſen haben
Dieſer beſchränkt ſich für den Augenblick auf einen
kleinen Teil der Front von Kursk jedoch ſind Maß
nahmen zu ſeiner Ausdehnung auf die ganze deutſche
Front getroffen worden Die Kanonade dauert gegen
wärtig auf der Front von Sielgorod ſowie von Kursk
noch fort Nat Ztg

Der Ausbau und die Vertiefung
des Zweibundes

Wien 14 Mai Die offizielle Mitteilung aus dem
Deutſchen Hauptquartier über den Ausbau und die
Vertiefung des Zweibundes nach bereits vereinbarten
Grundlinien hat hier großes Aufſehen erregt Die

weikaiſerzuſammenkunft iſt dadurch ihrer
edeutung nach weit über eine Freundſchafts und

Bundesdemonftration hinausgerückt Jn ſrn ger
richteten Kreiſen hier werden bereits Einzelheiten des
vorbereiteten Ausbaues des Bündniſſes mit großer
Beſtimmtheit aufgeſtellt und durchgeſprochen Der

kanntlich 3 Artikel in denen ſich die Vertragsparteien
im Kriegsfalle wohlwollende Neutralität im Falle eines unprovozierten Angriffes aber
gegenſeitig verſichern ſich mit ganzer Waffenmacht
beizuſtehen Es war alſo mehr ein diplomati
ſcher Vertrag deſſen volitiſcher Sinn gegenſeitige
Hilfe gegen die ruſſiſche Expanſion war Das neue
Bündnis wird formell und inhaltlich darüber weit
hinausgehen Es ſoll die politiſchen militäri
ſchen und wirtſchaftlichen Beziehungen der
beiden Reiche durch Geſchäftsverträge feſtlegen das
Bündnis ſoll alſo pragmatiziert werden Außen
politiſch ſoll das Bündnis ſeinen rein defenſiven
Charakter behalten aber zum Schutzvertrag nach
allen Richtungen und nicht mehr bloß gegen Rußland
ausgeſtaltet werden Die auſtropolniſche
Frage ſoll bei dieſer außerpolitiſchen Regelung eine
Rolle ſpielen Militäriſch ſollen die gegenſeitigen Ver
einbarungen ſo verdichtet und vereinheitlicht werden
daß von einer Art Militärkonvention ge
ſprochen werden kann Jedenfalls iſt eine möglichſt
weitgehende Gemeinſamkeit angeſtrebt die namentlich
für die Uebergangswirtſchaft unerläßlich iſt Wenn
dabei auch alles vermieden werden ſoll was eine
wirtſchaſtskriegeriſche Spitze gegen die übrigen
Handelsſtaaten zu haben ſcheinen könnte ſo liegt doch
die vielerörterte Zollunion im Bereiche der
firierten Pläne Ein grundlegender Unterſchied wird
nach beſtimmten Verſicherungen in der Form des
neuen Bündniſſes gegenüber dem alten zu ver
zeichnen ſein es wird nicht bloß einen diplomatiſchen
Geheimvertrag darſtellen ſondern ſoll artikelmäßig in
den Staatsgeſetzen beider Reiche ver
ankert werden es wird daher alle zuſtändigen
Volksvertretungen in Deutſchland und Oeſter
reich Ungarn beſchäftigen und ihrer Zuſtimmung be
dürfen Gerade aus dieſer ſtaatlichen Feſtlegung des
Bündniſſes dürften ſich aber Schwierigkeiten ergeben
die ſeiner Verwirklichung noch entgegenſtehen werden
Jn beiden Reichen gibt es politiſche Parteien und
wirtſchaftliche Gruppen die ſich einer ſolchen Ver
engerung der Beziehungen nach der Jdee Mittel
europas widerſetzen und ihren Widerſtand bei der
parlamentariſchen Behandlung des Bündnisvertrages
werden betätigen können Jn der Habsburgiſchen
Monarchie wird dieſer Widerſtand aus nationalen
Gründen von den Tſchechen und Südſlaven aus wirt
ſchaftlichen Gründen von gewiſſen Jnduſtriegruppen
erwartet wogegen Ungarn eine Stütze des Bündnis
gedankens ſein wird Jn der öſterreichiſchen Hälfte
hofft man politiſch eine deutſchpolniſche Mehrheit für
den großen Plan zu gewinnen

op Wien 14 Mai Eigene Drahtmeldung Die
bisher vorliegenden Blätterſtimmen begrüßen den
Ausbau des Bündniſſes mit Deutſchlandaufs lebhafteſte und erklären daß das Bündnis in Zu
kunft gegen alle Ueberfälle und Angriffe eine Sicherung
bieten werde

Erweiterung zum Vierbund
T Wien 14 Mai Wie der Korreſpondent

der Tel Union zu melden in der Lage iſt verlautet in
hieſigen politiſchen Kreiſen daß ähnliche Ab
machungen wie zwiſchen Deutſchland und Oeſter
reich Ungarn auch zwiſchen den beiden Mittel
mächten und Bulgarien ſowie der Türkei
erfolgen werden Ferner ſollen beſtimmte Entſchei
dungen über die Waffenhilfe Oeſterreich
Ungarns an der Weſtfront und über die Zu
ſtimmung Deutſchlands zur auſtropolniſchen
Löſung erfolgt ſein
Das Schickſal der Rumpfvorlage

W T Berlin 14 Mai Bei der dritten
Leſung des Geſetzentwurfs betreffend die Wahlen zum
Abgeordnetenhauſe wurden die Anträge auf Wieder
herſtellung des 8 3 der Regierungsvorlage der das
leiche Wahlrecht vorſieht mit 236 gegen
85 Stimmen abgelehnt

Ueber das weitere Schickſal der Wahlrechtsvorlage
meldet man uns aus Berlin

Nach der nun beendeten dritten Leſung muß die
Wahlreform vorlage auf Grund des 8 107 der
preußiſchen Verfaſſung nach Ablauf von drei Wochen
erneut zur e geſtellt werden Dieſe zweite
Abſtimmung vollzieht ſich nach S 19 der Geſchäftsord
nung des d W in der Form der dritten
Beratung daß heißt es iſt die Stellung neuer Anträge
und die Wiederholung bereits geſtellter und abgelehn
ter Anträge möglich Erſt nach dieſer erneuten Ab
ſtimmung wird dann die Vorlage an das Herren
haus gehen können Aus parlamentariſchen und
juriſtiſchen Kreiſen iſt bereits das Bedenken aufgetaucht
ob nachdem durch die Ablehnung des 8 3 ein voll
ſtändig leerer Raum entſtanden iſt die Weiterberatung
des Geſetzes im Abgeordnetenhauſe und namentlich im
Herrenhauſe überhaupt möglich ſei Wie wir dem
egenüber mitteilen können beſtehen über die Weiter
ehandlung einer ſolchen Lex imperfecta bindende

Beſtimmungen überhaupt nicht Die überwiegende
bisherige Dreibundvertrag enthielt be Auffaſſung geht dahin daß es dem Ermeſſen der bei

den Kammern bezw ihren Präſidenten allein über
laſſen iſt ob eine derartige Vorlage noch an die andere
Kammer gehen ſoll oder nicht Jn dem vorliegenden
Fall iſt wie wir erfahren bereits eine Verſtändigung
zwiſchen den Präſidenten der beiden Häuſer erzielt
worden Wenn ſich dieſe Auffaſſung durchgerungen
hat ſo hat man dafür auch einen Präzedenzfall Genau
in der gleichen Weiſe iſt ſeinerzeit bei der Kanalvorlage
vorgegangen worden

Caillaux will vor Gericht
vernommen werden

ep Zürich 14 Mai Eigene Drahtmeldung
Nachdem das Kriegsgericht das im Prozeß gegen den
Bonnet Rouge abgeurteilt hat die Ladung

Caillau x abgelehnt hat hat Caillaur ſelbſt an den
Vorſitzenden einen Brief gerichtet in dem er verlangt
als Zeuge verhört zu werden Er benutzt die Gelegen
heit um dagegen Widerſpruch zu erheben daß der
Regierungsvertreter Leutnant Mornet jeden Friedens
freund zum Verbrecher ſtempeln wolle Caillaux be
merkt daß jeder im öffentlichen Leben ſtehende Mann
die Pflicht habe über das Problem des Friedens nach
zudenken und an ſeiner Löſung mitzuarbeiten Es iſt
wahrſcheinlich daß Caillaux nunmehr vor Gericht ver
nommen werden wird

Der Verteidiger Duvals ſchloß ſeine Verteidi
gungsrede mit der Bitte an die Richter den Angeklag
ten nicht zum Tode zu verurteilen da die Anklage nichts
bewieſen habe Der Verteidiger Jouclas ſtellte
dieſen als geiſtesſchwach hin Er bemühte ſich zu zei
gen daß ſein Klient ſich weder des Einverſtändniſſes
mit dem Feinde noch des Verrates ſchuldig gemacht
habe und verlangt ſeine Freiſprechung

Englands Handelspolitik
h Haag 14 Mai Eigene Drahtmeldung Holk

Nieuws Bureau meldet aus London Jm Unterhauſe
gab geſtern Bonar Law eine bemerkenswerte Er
klärung ab Jn Beantwortung einer Anfrage ſagte er
Die britiſche Regierung habe die Abſicht genau
ſo wie Frankreich zu verfahren und alle Handels
abkommen mit anderen Mächten in denen eine Be
ſtimmung über Meiſtbegünſtigung enthalten ſei
zu kündigen Jn einem Artikel hierüber ſagt die
Times Dieſer Schritt wird England in allen Zoll

angelegenheit freie Hand laſſen Bis jetzt iſt das Ver
einigte Königreich durch Handelsabkommen mit alliier
ten und neutralen Ländern gezwungen andere Mächte
ſehr oft als meiſtbegünſtigte Nationen zu behandeln
Die mit den feindlichen Ländern abgeſchloſſenen Han
delsverträge ſind durch den Krieg erloſchen So lange
aber die Verträge mit den alliierten und neutralen
Ländern fortlaufen wird es für England unmöglich
ſein ſeinen überſeeiſchen Kolonien oder ſeinen Bundes
genoſſen hinſichtlich der Einfuhrzölle beſondere Ver
günſtigungen zu gewähren oder Unterſchiede zwiſchen
den Ländern wohin britiſche Waren ausgeführt wer
den dürfen zu machen Die Kündigung der Handels
abkommen bedeutet daß eine radikale Aenderung im
engliſchen Zollſyſtem unmittelbar bevorſteht Eine der
artige Aenderung iſt aber nur durch die Kündigung
der Handelsverträge möglich

Verſenkt
W T Stockholm 14 Mat Laut Stockholms

Tidningen iſt der ſchwediſche Dampfer Got
aus Norrköping 1844 Br auf der Fahrt
Hull nach Blyth verſenkt worden

hFleiſchmangel
in den Entente Ländern

ep Zürich 14 Mai Eigene Drahtmeldung Wie
der Schweiz Preßtelegraph aus Paris erfährt hat der
franzöſiſche Verpflegungsminiſter Boret außer den
bisher angeordneten drei fleiſchloſen Tagen eine neue
Einſchränkung für den Fleiſchverbrauchverfügt Danach dürfen Dienstags nur noch 200 Gr
Fleiſch auf die Perſon verbraucht werden Die Gaſt
häuſer dürfen den Gäſten nur noch 100 Gr Fleiſch auf
die Perſon an Dienstagen verabfolgen Es werden
nunmehr Fleiſchkarten ausgegeben

Nach einer Meldung des Daily Chronicle wird
in England den Fleiſchern an einigen Tagen mög
licherweiſe der Verkauf von Fleiſch vol
ſtändig unterſagt werden Schlachtungen dürf
ten auf einige Zeit verboten werden um den Vieh
beſtand zu ſchonen Die Bevölkerung ſoll ſich während
dieſer Zeit mit amerikaniſchem Gefrierfleiſch begnügen

7

Deſſau 14 Mai Vor der Strafkammer kamen
heute die großen Unterſchlagungenimſtädti
ſchen Lebensmittelamt zur Verhandlung
Magiſtratsaſſiftent Sturm wurde wegen nter
chlagung von rund 70 000 Mark und 7 ihls zu
W Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt

verurteilt Gegen den Oberſtadtſekretär Kampf
henkel der noch eine größere Summe veruntreut
haben ſoll konnte nicht verhandelt werden da er ſich
wie ſeinerzeit gemeldet nach ſeiner Verhaftung ent
leibt hat



Verlcht der erſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 14 Mai
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

An den Kampffronten ließ die in den frühen
Morgenfſtunden gefteigerte Feuertätigkeit im Laufe des
Vormittags nach Am Abend lebte ſie wieder vielfach
auf Nach heftiger Feuerwirkung nördlich vom La
Vaſſée Kanal verſuchten die Engländer am Abend ſtarke
Teilangeriffe gegen unſere Stellungen nördlich und
ſüdlich von Givenchy Sie wurden verluſtreich zu
rückgeſchlagen Die Erkundungstätigkeit blieb rege

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

England und Indien
Seitdem die farbigen Hilfsvölker unſerer Gegner

für die Weltmachtsgelüſte Englands kämpfen und
bluten müſſen iſt der Glaube an den höheren Wert
der weißen Raſſe bei dieſen Völkern dahin Damit iſt
der Grundpfeiler der die gewaltige engliſche Kolonial
macht bisher ſtützte zuſammengebrochen Die farbigen
Völker die früher von der Unüberwindlichkeit Eng
lands wenn auch mit Wut im Herzen überzeugt
waren ſind durch dieſen Krieg von ihrem alten Jrr
tum geheilt worden Dazu kam dann noch das Schlag
wort Wilſons vom Selbſtbeſtimmungsrecht der
Lölker das bis zum Lande des Himalaya hinüber
gedrungen und richtig verſtanden worden iſt Die
Wirkung hat England ſchon merklich geſpürt vor allem
an Jndien Dort beginnt es ſich in einer Weiſe zu
rühren und zu gären daß man in London auf s
äußerſte beſtürzt iſt Die Jnder verlangen nach iriſchem
Muſſter die Schaffung einer nationalen aus Jndern
beſtehenden Volksvertretung und eine von London
ganz unabhängige Nationalregierung Und ihre
weitere Hilfeleiſtung für England ſoll von der An
nahme dieſer Forderung abhängig gemacht werden
Eine indiſche Kommiſſion iſt nach England unterwegs
um die Wünſche Jndiens in London zu vertreten Und
es iſt bezeichnend für den Geiſt dieſer Kommiſſion
wenn ihr Führer der indiſche Nationaliſt Tilak bei
ſeiner Abfahrt aus Jndien äußerte ſollte England
nicht auf die Forderungen Jndiens eingehen ſo laufe
Großbritannien Gefahr ſeine Weltmacht zu ver
ſtümmeln Wie ſich England dem zur ſelben Zeit auch
Irland übergenug zu ſchaffen macht hiermit abfindet
wird uns die nächſte Zukunft zeigen Es ſei aber bei
dieſer Gelegenheit kurz auf den geſchichtlichen Werde
geng der Eroberung Jndiens durch die Engländer

in gewieſen
v Jm I7 Jahrhundert beſtand Jndien aus einer
Menge ſelbſtändiger Königreiche und Fürſtentümer
die von einander unabhängig waren und ſich gegen
ſeitig dauernd bekämpften Sie hatten einzelne Ort
ſchaften und Landſtriche an der Küſte an portugie
ſiſche holländiſche und franzöſiſche Kaufleute ver
pachtet die in dieſen Gegenden Handelsſtationen er
richteten Die Engländer aber die für Handelsgeſchäfte
eine unheimlich gute Spürnaſe haben entdeckten ſchon
hald daß ſich hier etwas verdienen lafſſe Sie bildeten
daher ſogenannte Oſtindiſche Kompagnie die
man wohl beſſer oſtindiſche Verbrecher Kompagnie
nennen könnte zu dem Zweck die anderen Kaufleute
zu verdrängen und den geſamten Handel in EnglandsHand zu bringen Durch die Liſt und Gewalt gelang

ihr das auch überraſchend ſchnell Alsdann ging man
dazu über die indiſchen Fürſten gegeneinander aus
zuſpielen und ſie in immer neue Streitigkeiten und
Kämpfe zu verwickeln Auf dieſe Weiſe gelang es der
Kompagnie immer mehr Fürſten zu vertreiben bezw
zu töten und deren Land an ſich zu reißen Jn den er
oberten Gebieten wurde mit einer unmenſchlichen
Hrauſamkeit gegen alles gewütet was ſich der
britiſchen Habgier widerſetzte Es zeichnete ſich hiertn
vor allem ein gewiſſer Robert Elive aus der 1740
nach Madras gekommen war und ungeheure Reich
tümer für ſich und die Kolonien anhäufte Er wurde
auf dieſe Weiſe der reichſte Mann ſeiner Zeit Die
engliſche Regierung erhob dieſen Verbrecher in den
Adelsſtand Einige rechtlich geſinnte Parlaments
mitglieder aber beantragten wegen der zahlloſen von
ihm verübten Greueltaten und Räubereien ſeine Be
ſtrafung e Regierung die ſich bewußt war daß
Slive nur nach ihren Anweiſungen gehandelt hatte
und daß ſie die Mitſchuld an den Verbrechen trug ver
hinderte ſeine Beſtrafung Noch ſchlimmer als Clive
der bald durch Selbſtmord endete hauſte ſein Nach
folger Warren Haſt ings Seine Erpreſſungen
und Grauſamkeiten erreichten ſchließlich einen ſolchen

die

Frad daß man ihn auf Drängen einer Anzahl
Menſchenfreunde wegen Betrügereien und Hoch
verrats auf die Anklagebank bringen mußte Die eng
liſche Regierung vereitelte aber auch diesmal wieder
eine Veſtrafung Sie ſchleppte den Prozeß 8 Jahre
lang hin und ſprach dann Haſtings frei

Mit Hilfe ſolcher Henkersknechte gelang es dann im
19 Jahrhundert nahezu ganz Indien zu unterjochen
Die Grauſamkeiten mit denen die Briten dabei zu
re gingen verſinnbildet das berühmte Gemälde
des Ruſſen Wereſchtſchagin auf dem ein Hindu dar
geſtellt wird der vor einer Kanone angebunden iſt und
m nächſten Augenblick in tauſend Fetzen zerſchoſſenwird

Die rückſichtsloſe Ausplünderung Jndiens die bis

Das engliſche Weißbuch
Von W Möller

Oberingenieur der Vulcanwerke Hamburg
Lord Geddes behauptet der deut Admiralſtab

h zu hohe Verſenkungszahlen Die im
Weißbuch veroöffentlichten Zahlen für engliſche
Tonnage ſtellen

bis zum 1 Januar 1917 95 Proz
bis zum 1 April 1917 88 Proz
bis zum 1 Januar 1918 77 Proz

der gougaehäße I Weziehen ſich f Kriegs
e en beziehen ſich nur auf Kriegsverluſte re ehe ſind darin enthalten

während die Weile beide Arten Verluſte ein
ſchließen ſollen Dadurch wird der Unterſchied der Be

Die deutſche
Admiralſtab nennt dann e

94 Mill To Die vom 1

und Februar Punktes liegen

hält ſich weit entfernt von der Kurve des Weißbuches
Es unterliegt keinem

wenn er von Totalverluſt r denn der Verluſt der
Welt Tonnage des Weißbuches bis

J Die zwelke Kürvbe iſt auf Grund ver Angaben es
deutſchen Admiralſtabes eingezeichnet

l bis 1 Mai iſt 5,02 Mill To Der
wieder die bis zum 1 Fe

bruar 1918 verſenkte engliſche Tonnage in Höhe von

ai 1917 bis ar1918 nicht veröffentlichten deutſchen Zahlen müſſen an
nähernd auf der geraden Verbindungslinie des Mai

Lord Beresfords Zahl für den 1 November
1917 fällt faſt in dieſe Verbindungslinie hinein und

weifel daß Lord Beresford
ſich nur auf die engliſche Tonnage bezieht auch

m 1 Novem in

Beresforb EWmkraas Weihbug
uär 1917 2,921 3,07s 1 November 1917 7,92 1

Die Zahl 2,92 für den j Januar 1917 ſtüst aufeine ichtung im Jahre 1916 bei
Lord Beresford von 2,225 Mill To ohne natürl Verluſte
dem Weißbuch von Mill To mit natürl VerluſtenEs i ſehr wigns hier feſtzuſtellen a Lord
Beresford und das Weißbuch bei weit voneinander ab
weichenden Vorausſetzungen Vernichtung im re1916 doch zu demſelben Ergebnis für den 1 e
1917 kommen

Folgende graphiſche Darſtellung erklärt das oben
Geſagte noch deuilicher

Am 10 November 1917 ging en Zeitungen eine Mitteilung anilch zu u h
den engliſchen Verluſtzahlen die Tonnage er

m a Kriegsverluſte noch größer Wie iſt das zu I u die unterſte Kubve zeigt annähernd Seite nicht enthalten ſei welche für die e
1917
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England iſt ſchnell mit einer r bereit in
dem es behauptet die deutſchen Zahlen ſeien zu hoch
Wenn wir das Gegenteil von England behaupten
würden ſo brächte uns das der Wahrheit näher

Am 1 November 1917 gab Lord Beresford im
Oberhauſe folgende Zahlen

a Totalverluſt durch IJ Boote Minen und andere
Urſachen bis 1 November 1917 7,92 Mill To

b Verluſt vom 1 Januar bis
1 November 1917 up to date 5,00
Demnach würden die Verluſte
betragen haben bis 1 Januar 1917 2,92

Die in das Netz eingetragene oberſte Kurve entſpricht
den Zahlenangaben des Weißbuches für die engliſchen
Verluſte Bis zum 1 Januar 1917 betrug der Verluſt
2,92 Mill To bis zum 1 April 3,83 uſw
auf den heutigen Tag fortdauert hat aus dieſem fabel
haft reichen Märchenland eine armes verhungertes
Land gemacht Faſt ununterbrochene Hungersnöte
haben ähnlich wie in Jrland Millionen ſeiner Ein
wohner vernichtet England hat keinen Finger ge
rührt für die armen Opfer ſeiner ſchändlichen Geld
ſucht Damit der Engländer in ſattem Wohlleben ſeine
Tage verpraſſen konnte mußte Jndiens Volk und Land
unter namenloſen Scheußlichkeiten dahinſterben
Während des Weltkrieges aber ſind Tauſende un
ſchuldiger Hindus durch Liſt und Gewalt in die
britiſche Armee hineingezwungen worden um unter
den deutſchen Granaten und Maſchinengewehren für
England zu verbluten Darum haßt und verflucht der
Inder alles was engliſch iſt und wünſcht ſehnſüchtig
den Tag herbei der ihm die Befreiung aus der britt
ſchen Sklaverei bringt Die Siege Hindenburgs und
ſeiner braven Soldaten aber bringen auch für das leid
gequälte Jndien neue Hoffnungen auf eine baldige Er
löſung Die Ankunft des indiſchen Rajah Kuma
Pratap in Berlin der in beſonderer Miſſion nach
Deutſchland geſchickt und vom Kaiſer empfangen
worden iſt zeigt daß Jndien ſich über die Bedeutung
der Stunde für ſeine unglückliche Zukunft voll
ſtändig im klaren iſt

Kriegsallerlei
Plünderung von Reims durch die Franzoſen

Man erinnert ſich noch der Plünderung der Stadt
Udine durch die zurückweichenden italieniſchen Truppen
Die gleichen Zuſtände herrſchen jetzt in dem von der
Zivilbevölkerung geräumten Reims wie Gefangene
aus den dortigen Abſchnitten berichten Das zurück
gelaſſene Eigentum der Einwohner fällt der Plünde

Lord Beresford hat nicht ſeinen Kollegen wohl aber
der Wahrheit einen guten Dienſt geleiſtet als er die
Zahl 7,92 Mill To für den 1 November 1917 nannte

Dieſe 7,92 Mill Tonnen ſind nach Lord Beres
fords Angabe Verluſte durch Boote Minen und
andere Urſachen Unter anderen Urſachen braucht

man nicht ohne weiteres natürliche Verluſte zu ver
ſtehen es kann ſich auch um andere Kriegsverluſte durch
Torpedoboote Flieger uſw handeln

Ferner ſagte Lord Beresford Jm Jahre 1916 ver
lor England durch Boote und Minen 2,225 Mill To
Es ſchaltet hier alſo ebenſo wie der Admiralſtab natür
liche Verluſte aus

Dieſelbe Zahl für den 1 Januar 1917 welche Lord
Beresford gibt nennt das Weißbuch auch und die
deutſche Zahl weicht ſehr wenig davon ab

rung durch die franzöſiſchen Truppenrettungslos anheim Namentlich ſind es die Kolonial
truppen die keine Rückſicht kennen Die wenigen Wach
mannſchaften welche die noch wohlgefüllten Sektkeller
und die mit Habſeligkeiten der Einwohner voll
geſtopften unterirdiſchen Gelaſſe beſchützen ſollen ſind
machtlos Einbrüche und blutige e zwiſchen
den Wachtpoſten und den raubenden Kolonialſoldaten
ſind an der Tagesordnung

Eigenartige Kulturbilder aus den Vereinigten
Staaten

Eſtill Springs Tenneſſee 12 Februar Jim
Mac Jlherron ein Neger der am vorigen Freitagzwei Weiße erſchoß wurde heute abend hier am Pfahl

verbrannt Vorher hatte man ihm mit rotglühenden
Eiſen ein Bekenntnis abgerungen Zu dieſer Mel
dung bemerkt die Newyorker Evening Poſt Wäre

kommen ſo wüßten wir was wir von den unglaub
lichen Deutſchen oder Türken zu halten hätten Eine
Woge der Entrüſtung wäre durchs Land gegangen
und bei den Rekrutenbureaus wäre ein außerordent
licher Andrang zu verzeichnen geweſen Aber wenn
Amerikaner ſich ſelbſt ſo erniedrigen dann ſteht nie
mand freiwillig auf um das Verbrechen zu ſühnen
keiner wenigſtens kein Weißer ſpricht davon und
wir wenden uns zu dem viel ſympathiſcheren Geſchäft
Deutſchland zu demokratiſieren Das rotglühende
Eiſen ſcheint jetzt eine regelmäßige Beigabe ſolcher
Marterungen zu ſein es kommt jetzt ſchon zum
zweitenmal in den letzten Wochen vor Jn dem anderen
Falle wurden die Augäpfel des Opfers langſam aus

n à la Sioux Jetzt wandert ein kanadiſcher
oldat durch unſere ländlichen Bezirke mit einer haar

ſträubenden Geſchichte von der Kreuzigung dreier
Kanadier durch deutſche Teufel Auf was für einen

eine ähnliche Nachricht aus Belgien oder Armenien ge

Da hierfür nun eine ſehr große Tonnage in Frage
kommt nicht allein in Geſtalt von Hilfskreuzern Vor
poſtenſchiffen Lazarettſchiffen uſw ſondern vornehm
lich für den Transport von Truppen Munition Ma
terial Verpflegung Petroleum und anderen Gegen
ſtänden ſo findet ſich in der erwähnten Verfügung die
mieehee daß Lord Beresfords Angaben nicht
mit dem Weißbuch übereinſtimmen wohl aber mit den
Zahlen des deutſchen Admiralſtabes

Warrmm gibt das Weißbuch nicht auch die Verluſte
der für die Marine tätigen Hand r an
Es unterliegt doch keinem Zweifel daß dieſe Verluſte
wieder gut gemacht werden müſſen durch Schiffe welche
der Tonnage für den allgemeinen Handelsverkehr ent
zogen werden
g r die deutſchen Zahlenangaben jetzt noch zu

0

Empfang könnten unſere Negerſoldaten rechnen wenn
ſie bei uns Vorträge über die Scheiterhaufenopfer des
Südens halten wollten

Der Londoner Globe vom 29 April ſchreibt Jn
Amerika verfährt man in roheſter Weiſe mit den
Deutſchfreunden Jn Ohio wurden 25 von dieſen ge
zwungen d die Straßen zu marſchieren und zu
rufen Zur Hölle mit dem Kaiſer Jn Jllinois iſt
die Methode noch draſtiſcher hier wurde einer in die
Nationalflagge eingewickelt und dann aufgehängt

Zwei Neugierige Jch bin jetzt nur neugierig wie
lange der Krieg noch dauert O je ich bin ſchon
bald vier Jahre ſo neugierig

Erinnerungen
S an denkwürdige Tage
S sind für jeden der den Krieg 1870,71 miterlebte
S Die amtlichen Depeschen vom Kriegsschauplatz S

1870,71 Besonders wertvoll sind die Depeschen
dadureh dass sie auf dem Original Papier und in S
S der Original Schrift von 187071 gedruckt sind S
genau so wie sie damals erschienen sindl l Durch S
einen Umschlag mit Golddruck zu einem Pracht
band vereinigt Preis nur Mk nur durch den S
General Anzeiger für Halle und die Prov Sachsen
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einemmal alles war und ich gar nichts mehr da ſtiegDer Sieger mir das Böſe in den Kopf Jch hatte ja wohl immer in der Sache Lebrecht Volkmar
e h damit gerechnet daß eine zweite Frau ins Haus kom
Roman von Marie Stahl men würde und wäre es eine von Stande geweſen

52 Nachdruck verboten Hätte ich mich ohne Bösartigkeit gefügt Aber daß ſo
orachen dann komme ich noch vor Gericht wegen

Meineid und ſie ſtecken mich ins Loch dann hat mein
ohn die Schande brachte ſie nur mühſam nach Athem

ringend heraus Gib mir doch mal da die Medizin
daß ich wieder Luft kriege

Sie können dir in deinem jetzigen n nichts
anhaben und ich glaube kaum daß mein Bruder die
Sache vor Gericht bringen wird doch die Wahrheit biſt
du uns und den Verſtorbenen ſchuldig entgegnete
Tora indem ſie ihr die gewünſchte r re W
Die Wirkung der Medizin machte ſich bald geltend die
Kranke atmete ruhiger

In Gottes Namen denn ich will dir alles ſagen
wie ich es jetzt anſehe begann ſie weinerlich Siehſt
du man war doch auch bloß ein Menſch und man hat
das Seinige getan Torachen und ich habe wohl
noch etwas mehr getan als andere Als die Frau Mama
ſtarben und mein Kleines ſtarb da nahm ich dich als
Bruſtkind an und mußte ihre Stelle vertreten und
ſchließlich mehr als recht war Na ich hatte auch noch
junges heißes Blut und wie ſollte ich mich unſerem
Herrn widerſetzen Was der wollte das mußte ge
ſchehen Der Herr Papa waren immer nobel und ſehr

Torachen ich will nichts gegen ihn ſagen aber es
wäre doch beſſer geweſen wenn es nicht geſchehen denn
es entſtand uns allen nichts Gutes daraus Mir gefiel
es von da an nicht mehr bei meinem Mann ich hängtemein ganzes Herz an euch und an das große Leben mr

Schloß Mein Mann ſagte nicht viel er hatte ja auch
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große Vergünſtigungen durch mich und wir konnten
unſere Winder beſſer halten und erziehen als die an
deren in Dorf doch es fraß wohl an ſeinem Herz und
es gab guch Leute die uns beneideten und ihm das vor
warfen Da gewöhnte er ſich denn das Trinken an denn
er war ſonſt ein ordentlicher Menſch geweſen Und als
nun die neue Gouvernante ins Haus kam die nun mit

einer die doch nur eine Bedienſtete war alles mir
nichts dir nichts in den Schoß fiel und ſie nur die Hand
danach ausſtrecken brauchte was mir immer verſagt ge
blieben das war zu hart für mich Da ſühlte ich daß
ich zu große Opfer gebracht hatte die ich nicht hätte
bringen ſollen Jch wurde heimgeſchickt in mein ver
ödetes Haus und wenn der Herr Papa ſich auch ſehr
nobel machten und uns dies ſchöne Anweſen ſchenkten
meinen Mann konnte er nicht mehr vom Trunk kurieren
und wenn der im Rauſch war beſchimpfte er mich vor
den Kindern Die Kinder wandten ſich gegen mich und

die nun erſt recht neidiſch waren verläſterten
mich

Tief erſchüttert hatte Tora dieſe Beichte angehört
die ihr manches aufhellte und erklärte was ſie nur
dunkel geahnt Wortlos aber mit tiefem Mitleid
trocknete ſie der Kranken mit einem weichen Tuch den
Schweiß von der Stirn und reichte ihr einen friſchen
Trunk Doch Auguſte ſprach gleich weiter von ihrer
eigenen Rede fortgeriſſen und mit dem Drang ſich das
Herz ganz frei zu machen

Es war zu hart mitanſehen zu müſſen wie die
Crende die doch weiter keine Verdienſte hatte alle

hren und großes Anſehen genoß und wie ſie ſich ins
weiche warme Neſt geſetzt während ich nun draußen
ſtehen mußte Und ihr alle waret unbarmherzig gegen
mich Als ich dem Herrn Papa nur mal Andeutungen
machte daß er nicht recht an mir gehandelt und wie es
mit der Gouvernante und dem jungen Herrn Lebrecht
Volkmar geſtanden kam er mir mit Drohungen mich
wen er anzuzeigen Und auch du Torachen
wollteſt gar nichts mehr von mir wiſſen Die Fremde
galt dir alles und die ließ dich nicht mehr zu mir Und
ich hatte dich doch wie ein eigenes Kind genährt und ge
liebt Da wurde es ganz finſter in mir und mein Herz
verhärtete ſich auch gegen euch alle Als nun Helgachen
zu mir kam die ebenſo voll Bitterkeit und Haß war

egen die Gouvernante da half ich ihr auf die Spur
Wahr iſt es wohl ge

weſen daß ſie ſich im Felde begegnet doch Genaues
wußte man nicht Und ich ſagte wohl etwas mehr als
ich wirklich wußte weil ich feſt glaubte es müſſe Un
rechtes a en ſein Später vor Gericht trieb mich die
Angſt Jch hätte mich gern um die Ausſage gedrückt
aber die Bannersbergs ließen mich ja nicht los Und
weil alle Leute ſich gegen mich wandten und ſagten ich
käme wegen Verleumdung in Anklage wenn die Sache
nicht bewieſen werden könne ſagte ich mehr als ich
ſagen durfte nämlich ich habe den Seminariſten und die
Gouvernante im Felde zuſammen geſehen Und als ich
es geſagt mußte ich es auch beſchwören Und das war
mein Meineid Jetzt weiß du was für eine
ſchlechte Perſon ich bin und nun gehe hin und ſage den
Leuten dann komme ich noch ins Zuchthaus

Nach Auguſte Stöweſands Bekenntnis herrſchte tiefe
Stille im Raum

Auguſte das eine furchtbar ernſte Sache ent
gegnete Tora ſchließlich mühſam nach Haſſung ringend
doch in deinem jetzigen Zuſtand kann dir niemand

etwas anhaben ir wollen uns an Paſtor Störtebeck
wenden und ihn fragen was geſchehen muß ich werde
ihn auf dem Rückweg aufſuchen und ihn bitten zu dir
zu gehen Doch ſieh mal du biſt ſehr krank du weißt
nicht wieviel Zeit dir noch bleibt ein Unrecht zu ſühnen
Um meines Bruders und ſeiner armen Mutter muß ich
dich bitten mir deine heutige Ausſage ſchriftlich zu
geben mit deiner Namensunterſchrift

Nach einigem Hin und Herreden erklärte ſich Auguſte
dazu bereit Jn einem alten Zylinderbureau von Heinn Stöweſand fand ſich Papfer Feder und Tintenfaß
und mit großer Anſtrengung brachte Auguſte einigeeilen auſ das Papier mit Namen und ver
ehen die ihr Bekenntnis wiederholten ra blieb
ann noch längere Zeit bei ihr ſie zu tröſten und ihr
eit r eingehenden Ausſprache zu laſſen denn ſie
atte bie volle Ueberzeugung eine Sterbende vor ſich zu
aben die der irdiſchen Gerechtigkeit bereits entrückt

auf der Schwelle des unbekannten Jenſeits ſtand

Was hatten die Menſchen hier noch zu rechten und
zu ſtrafen Sie Je getan nur die Früchte ihrer Taten
gar ihr armer Vater die liebe Duwe ſowohl wie

einrich und Fagſre und Helga und ihr Gatte Und
wer tief hineinſah in die Geſchehniſſe und den inneren
Zuſammenhang erkannte fand wohl für alle das große
Mitleid das alles verſteht und verzeiht

Bei dieſer Ausſprache erfuhr ſie von Auguſte auch
wie es um Kuno ſtand Sie ſprachen von Banners
bergs Tode und Auguſte bemerkte

Viele Freude und Segen haben ſie an Mahlow nicht
erlebt Der junge Herr iſt kein Landwirt und aus
r Langeweile iſt er ein Spieler Daß frißt die
Frucht vom Felde weg ehe ſie reif iſt Und dann die
Sache mit dem Frauenzimmer Seitdem haben ſein
Vater und ſeine Mutter Mahlow nicht mehr betreten

W der alte Herr ſoll ſich ja rein zuſchanden gegrämt
aben

Wiſſen denn das Torachen nicht fuhr ſie auf deren
Nachfrage fort der junge Herr hat ſie mal von einer
Reiſe mitgebracht und die regiert ihn und das ganze
Haus Er ſollte heiraten ſeine Eltern wünſchten es ſo
ſehr ſie hatten ihm auch ſchon eine gute ſtande
Partie ausgeſucht da machte er ihnen dieſen ch
dar die Rechnung Seitdem hat es immer Unfrieden
gegeben

Der Abſchied von der Kranken war ſehr traurxig
Auguſte brach in Weinen und Wehklagen aus und wollte
ſich gar nicht tröſten laſſen Tora redete ihr gut zu ver
rae wiederzukommen und äußerte ihre Befriedigung

daß ſie doch bei ihren Kindern wohlverſorgt ſei doch da
brach eine Flut von Gehäſſigkeit und Abneigung gegen
die Schwiegertochter bei der Sterbenden hervor die
Tora unbegründet ſchien Es war das Aufbäumen der

e gegen die Nachfolgerin der ſie den
atte räumen müſfen und aus dieſem Ch

z eraus ſie den Haß den die von ihrem
ſtof ne einſt gegen ſeine zweite Frau empfunden haben
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